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(54) SCHACH MIT SPIELKARTEN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schachset
umfassend mindestens 32 Spielsteine, und ein Spielfeld,
d.h. Schachfeld, wobei als Spielsteine keine Spielfiguren
sondern Spielkarten eingesetzt werden.

Beansprucht werden auch ein Spielfeld, geeignet
zum Spielen von Schach mit Spielkarten, wobei das
Spielfeld ein zusammenfaltbares Spielfeld ist und bevor-
zugt aus Gewebe, Vlies, Textil, Tuch, Papier, Kunststoff,
Seide, Samt, Baumwolle, Kunstfaser und/oder Metallfo-
lie ist, sowie ein Spielkartenset umfassend 2 x 16 Spiel-
karten mit unterschiedlichen Farben und/oder Muster,
wobei auf den Spielkarten die einzelnen Schachfiguren
aufgedruckt sind.

Zudem wird auch ein Verfahren zum Spielen von
Schach mit mindestens 32 Spielsteinen und einem Spiel-
feld, d.h. Schachfeld, beschrieben, wobei auf das Spiel-
feld keine Spielfiguren sondern Spielkarten gelegt wer-
den.

Beansprucht wird zudem auch die Verwendung von
Spielkarten zum Spielen von Schach.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schachset
umfassend ein Spielfeld mit Spielkarten anstelle von
Spielfiguren, ein Spielfeld zum Spielen von Schach mit
Spielkarten, ein Spielkartenset mit aufgedruckten
Schachfiguren, ein Verfahren zum Spielen von Schach
mit Spielkarten, sowie die Verwendung von Spielkarten
zum Spielen von Schach.
[0002] Schach ist ein sehr beliebtes und weltweit ver-
breitetes Brettspiel für zwei Personen. Um Schach zu
spielen werden die verschiedenen Schachfiguren - 32
an der Zahl - auf dem Schachbrett nach den bekannten
Regeln angeordnet. Die Spielweise erfolgt anschlies-
send ebenfalls nach definierten Regeln.
[0003] Die Schachfiguren sind 3-dimensionale Figu-
ren, welche mit der flachen Unterseite so auf das Schach-
brett gestellt oder gesteckt werden können, dass die
Schachfiguren stehen und nicht umfallen, sofern sie auf-
grund von Berührung nicht umgestossen werden. Auf-
grund der 3-dimensionalen Ausführungsform und der
verschiedenen, spezifischen Formen der Figuren sind
sie einerseits sperrig und voluminös. Andererseits müs-
sen die z.T. sehr filigranen Figuren beim Lagern und
Transportieren sehr vorsichtig behandelt werden um zu
verhindern, dass sie beschädigt oder sogar zerstört wer-
den.
[0004] Als Spielfeld dient ein Schachbrett, welches
aufgrund seiner Abmessungen in der Regel nur für vor
Ort geeignet ist, d.h. um dort Schach zu spielen, wo sich
auch das Schachbrett befindet. Um es auf Reisen mit-
zunehmen, z.B. in den Urlaub oder für unterwegs, sind
solche Schachbrette ungeeignet.
[0005] Deshalb gibt es sogenannte Reiseschachs,
welche beispielsweise ausziehbar oder zusammen-
klappbar sind. Solche Reiseschachs beinhalten immer
ein Schachbrett und Schachfiguren. Das Schachbrett ei-
nes Reiseschachs besitzt - um besser transportierbar zu
sein - kleinere Abmessungen als ein normales Schach-
brett. Solche kleine Schachbrette - und somit kleine
Schach-Spiele - haben jedoch u.a. den Nachteil, dass
die Schachfiguren schwieriger greifbar sind. Zudem be-
steht die Gefahr, dass, wenn eine Spielfigur bewegt wer-
den soll, aufgrund der örtlichen Nähe der anderen Spiel-
figuren irrtümlicherweise diese ebenfalls berührt werden
und umfallen. Dies wiederum kann das ganze Spiel zer-
stören, wenn es nicht mehr möglich ist das Spielfeld zu
lokalisieren, auf welchem Spielfeld die jeweilige Spielfi-
gur stand.
[0006] Aufgrund der kleineren Abmessungen eines
Reise-Schachbretts sind deshalb auch die Schachfigu-
ren kleiner. Dies wiederum birgt die Gefahr, dass diese
schneller beschädigt oder zerstört werden. Deshalb wer-
den sie oft in einem einigermassen druckfesten - aber
relativ sperrigen - Behälter aufbewahrt. Zudem sind sie
bei Verlust schlecht auffindbar und gehen dadurch
schneller verloren. Und trotz der kleinen Abmessungen
ist es nicht möglich, ein Reiseschach mit Schachbrett

und Figuren - oder ein Teil davon - "einfach so" mit sich
zu führen, d.h. ohne Handgepäck und beispielsweise nur
in den Hosentaschen.
[0007] Zu einem Schachset gehören zudem immer ein
Schachbrett und die Schachfiguren. Daher muss immer
das ganze Schachset mitgeführt werden, wodurch die
einfache Transportierbarkeit aufgrund des zusätzlichen
Volumens und der Sperrigkeit weiter eingeschränkt wird.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist da-
her die Bereitstellung eines Schachsets mit einfacher
Transportierbarkeit, welches "einfach so" - beispielswei-
se in den Hosentaschen - mitgeführt werden kann ohne
zu zerbrechen. Daher soll das Schachset beim Transport
geringe Abmessungen aufweisen. Trotz der einfachen
und unkomplizierten Transportfähigkeit sollen das Spiel-
feld und die Spielsteine gross genug sein um problemlos
Schach zu spielen, d.h. die Spielsteine sollen so gut greif-
bar sein, dass keine Spielsteine umfallen und/oder beim
Greifen von Spielsteinen das Spiel nicht zerstört wird.
Zudem sollen die Spielsteine so gefertigt sein, dass sie
dauerhaft sind und keine Anfälligkeit auf Beschädigung
aufweisen. Auch sollen sie bei Verlust gut auffindbar
sein.
[0009] Diese Aufgabe konnte überraschenderweise
mit einem Schachset gelöst werden umfassend

- mindestens 32 Spielsteine, und
- ein Spielfeld, d.h. Schachfeld, wobei das Spielfeld

im Wesentlichen ein rechteckiges Spielfeld mit 8 x
8 Rechtecken ist und in wechselweise 32 Rechtecke
A, d.h. Felder A, und 32 Rechtecke B, d.h. Felder B,
unterteilt ist, wobei sich die Felder A optisch durch
unterschiedliche Farbe, Helligkeit und/oder Muster
von den Feldern B unterscheiden,

dadurch gekennzeichnet, dass als Spielsteine keine
Spielfiguren sondern Spielkarten eingesetzt werden.
[0010] Beansprucht wird auch ein Spielfeld, geeignet
zum Spielen von Schach mit Spielkarten, wobei das
Spielfeld im Wesentlichen ein rechteckiges Spielfeld mit
8 x 8 Rechtecken ist, das Spielfeld in wechselweise 32
Rechtecke A, d.h. Felder A, und 32 Rechtecke B, d.h.
Felder B, unterteilt ist und sich die Felder A optisch durch
unterschiedliche Farbe, Helligkeit und/oder Muster von
den Feldern B unterscheiden, dadurch gekennzeichnet,
dass das Spielfeld ein zusammenfaltbares Spielfeld ist
und bevorzugt aus Gewebe, Vlies, Textil, Tuch, Papier,
Kunststoff, Seide, Samt, Baumwolle, Kunstfaser
und/oder Metallfolie ist.
[0011] Zudem wird ein Spielkartenset beansprucht
umfassend 2 x 16 Spielkarten mit unterschiedlichen Far-
ben und/oder Muster, wobei auf den Spielkarten die ein-
zelnen Schachfiguren aufgedruckt sind.
[0012] Beansprucht wird auch ein Verfahren zum Spie-
len von Schach mit mindestens 32 Spielsteinen und ei-
nem Spielfeld, d.h. Schachfeld, wobei das Spielfeld im
Wesentlichen ein rechteckiges Spielfeld mit 8 x 8 Recht-
ecken ist, das Spielfeld in wechselweise 32 Rechtecke
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A, d.h. Felder A, und 32 Rechtecke B, d.h. Felder B,
unterteilt ist und sich die Felder A optisch durch unter-
schiedliche Farbe, Helligkeit und/oder Muster von den
Feldern B unterscheiden, wobei auf das Spielfeld als
Spielsteine keine Spielfiguren, insbesondere keine 3-di-
mensionalen Schachfiguren, sondern Spielkarten gelegt
werden.
[0013] Zudem wird auch die Verwendung von Spiel-
karten zum Spielen von Schach beansprucht.
[0014] Die erfindungsgemässen Schachset, Spielfeld
und Spielkartenset, sowie das erfindungsgemässe Ver-
fahren und die erfindungsgemässe Verwendung bieten
überraschenderweise eine Vielzahl von Vorteilen.
[0015] Als Spielkarten beim erfindungsgemässen
Schachset können überraschenderweise herkömmliche
Spielkarten verwendet werden. Solche Spielkarten sind
weit verbreitet und auch sehr resistent, flexibel, biegsam
und somit dauerhaft. Wenn sie auf einem Spielfeld gelegt
sind, sind sie gut greifbar und können - da sie flach und
im Sinne der vorliegenden Erfindung eine 2-dimensiona-
le Form aufweisen - leicht bewegt werden ohne andere,
z.B. benachbarte, Spielkarten umzustossen. Es ist auch
möglich, Spielkarten beispielsweise einfach in die Ho-
sentaschen zu stecken, ohne dass die Spielkarten unter
Druck und/oder durch Biegen zerbrechen oder ander-
weitig zerstört werden - dies im Gegensatz zu Schachfi-
guren. Sie sind zudem nicht sperrig und/oder voluminös
und werden daher bei der Lagerung oder beim Transport
auch ohne spezielle Vorsicht weder beschädigt noch zer-
stört. Trotzdem sind sie bei Verlust aufgrund der relativ
grossen 2-dimensionalen Abmessung gut auffindbar und
gehen kaum verloren. Somit eignen sich das erfindungs-
gemässe Schachset, das erfindungsgemässe Spielfeld
wie auch das erfindungsgemässe Spielkartenset über-
raschenderweise sowohl für vor Ort wie auch als Reise-
schach.
[0016] Anstelle von herkömmlichen Spielkarten kann
auch das erfindungsgemässe Spielkartenset mit aufge-
druckten Schachfiguren eingesetzt werden. Solche
Spielkarten besitzen die gleichen Vorteile gegenüber
herkömmlichen Schachfiguren wie herkömmliche Spiel-
karten. Zusätzlich vereinfachen sie die Spielweise inso-
fern, als dass die aufgedruckten Schachfiguren die glei-
chen Figuren darstellen wie die herkömmlichen, 3-di-
mensionalen Schachfiguren.
[0017] Als Spielfeld kann beim erfindungsgemässen
Schachset überraschenderweise ein herkömmliches
Schachbrett verwendet werden, sofern die Spielkarten
eine genügend kleine Dimension aufweisen. Werden
herkömmliche Spielkarten eingesetzt, wird vorteilhafter-
weise ein Spielfeld, d.h. Schachfeld, d.h. Schachbrett,
verwendet, deren Rechtecke mindestens die Grösse der
Spielkarten aufweist. Überraschenderweise wurde ge-
funden, dass das erfindungsgemässe Spielfeld, welches
auch Teil des erfindungsgemässen Schachsets sein
kann, auf einfache Art und Weise zusammengelegt, zu-
sammengefaltet, zusammengerollt und/oder zusam-
mengepresst werden kann, wodurch es ein sehr kleines

Volumen einnimmt und somit einfach beispielsweise in
eine Hosentasche hinein gestossen werden kann.
[0018] Das erfindungsgemässe Schachset hat zusätz-
lich den Vorteil, dass in der Regel nur das Spielfeld zum
Spielort mitgeführt werden muss, da am Spielort meist
herkömmliche Spielkarten vorhanden sind, welche ge-
mäss erfindungsgemässer Verwendung zum Schach-
spiel eingesetzt werden können. Wird als Spielfeld zu-
dem das erfindungsgemässe, zusammen faltbare Spiel-
feld eingesetzt, reduziert sich das Gewicht und Volumen
der zu transportierenden Komponente des erfindungs-
gemässen Schachsets weiter.

Das Schachset

[0019] Das erfindungsgemässe Schachset umfasst
als Spielsteine Spielkarten. Solche Spielkarten sind recht
dünn, daher flexibel und biegbar. Daher besitzen solche
Spielkarten im Sinne der vorliegenden Erfindung eine 2-
dimensionale Form, d.h. deren Dicke wird vernachläs-
sigt.
[0020] Das erfindungsgemässe Schachset kann zu-
dem u.a. eine Spielanleitung, eine Schachuhr, eine
Schreibunterlage wie beispielsweise eine Schiefertafel
und/oder einen Schreibblock, einen Schreibstift wie bei-
spielsweise einen Kreidestift, Bleistift und/oder Kugel-
schreiber, einen Schwamm, gegebenenfalls mit Etui,
und/oder ein Etui zum Aufbewahren des Schachsets um-
fassen.
[0021] Da zum Schachspiel anstelle von Spielfiguren
Spielkarten eingesetzt werden, umfasst das erfindungs-
gemässe Schachset vorteilhafterweise keine 3-dimensi-
onalen Spielfiguren, insbesondere keine 3-dimensiona-
len Schachfiguren wie König, Dame, Läufer, Springer,
Turm und/oder Bauer.

Das Spielfeld

[0022] Das Spielfeld, d.h. Schachfeld, des erfindungs-
gemässen Schachsets und das erfindungsgemässe
Spielfeld besitzen ein sogenanntes Schachbrettmuster,
wobei die einzelnen Felder nicht zwingend Quadrate sein
müssen, sondern auch Rechtecke mit unterschiedlicher
Länge und Höhe sein können. Sind sie solche Rechte-
cke, sind vorteilhafterweise alle gleich ausgerichtet, d.h.
deren Längsseiten sind zueinander parallel und/oder bil-
den zusammen eine Linie. Somit ist das Spielfeld im We-
sentlichen ein rechteckiges Spielfeld mit 8 x 8 Rechte-
cken und ist in wechselweise 32 Rechtecke A, d.h. Felder
A, und 32 Rechtecke B, d.h. Felder B, unterteilt, wobei
sich die Felder A optisch durch unterschiedliche Farbe,
Helligkeit und/oder Muster von den Feldern B unterschei-
den.
[0023] Das erfindungsgemässe Spielfeld ist zudem ein
zusammenfaltbares Spielfeld und bevorzugt aus Gewe-
be, Vlies, Textil, Tuch, Papier, Kunststoff, Seide, Samt,
Baumwolle, Kunstfaser und/oder Metallfolie ist. Unter zu-
sammenfaltbar wird im Sinne der Erfindung verstanden,
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dass das Spielfeld mindestens zweimal, bevorzugt min-
destens dreimal, insbesondere mindestens viermal, und
ganz besonders bevorzugt beliebig oft zusammengefal-
tet werden kann. Vorteilhafterweise kann das Spielfeld
auch an beliebiger Stelle, d.h. ohne vordefinierte Falt-
stelle, zusammen gefaltet werden.
[0024] Die Länge und die Breite der Rechtecke des
Spielfelds des erfindungsgemässen Schachsets wie
auch des erfindungsgemässen Spielfelds weisen vorteil-
hafterweise mindestens die Länge und die Breite der
Spielkarten auf.
[0025] Zudem sind bevorzugt alle Rechtecke des
Spielfelds des erfindungsgemässen Schachsets wie
auch des erfindungsgemässen Spielfelds etwa gleiche
gross.
[0026] Bevorzugt beträgt somit die Länge und die Brei-
te der Rechtecke des Spielfelds des erfindungsgemäs-
sen Schachsets wie auch des erfindungsgemässen
Spielfelds eine Breite von etwa 2 bis mindestens etwa 9
cm, bevorzugt von etwa 4 bis mindestens etwa 7.5 cm,
insbesondere mindestens etwa 6 cm, und eine Länge
von etwa 3 bis mindestens etwa 14 cm, bevorzugt von
etwa 6 bis mindestens etwa 11.5 cm, insbesondere min-
destens etwa 9 cm, auf. In einer Ausführungsform besit-
zen sie eine Breite von mindestens etwa 5.7 cm und eine
Länge von mindestens etwa 8.8 cm.
[0027] In einer Ausführungsform sind alle Rechtecke
des Spielfelds Quadrate, wobei die Seitenlänge der Qua-
drate mindestens die Länge der Spielkarten des Schach-
sets aufweist.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Spielfeld des erfindungsgemässen Schachsets ein zu-
sammenfaltbares und/oder zusammenrollbares Spiel-
feld.
[0029] In einer anderen bevorzugten Ausführungsform
ist das Spielfeld des erfindungsgemässen Schachsets
aus Gewebe, Vlies, Textil, Tuch, Papier, Kunststoff, Sei-
de, Samt, Baumwolle, Kunstfaser und/oder Metallfolie.
[0030] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die unterschiedliche Farbe, Helligkeit und/oder
Muster der Felder A und/oder der Felder B auf das Spiel-
feld gedruckt, gemalt, gezeichnet und/oder gepresst; ins
Spielfeld eingewoben, eingeflochten und/oder eingear-
beitet; und/oder bei der Herstellung des Spielfeldes ein-
gebracht worden.
[0031] Auf dem Spielfeld des erfindungsgemässen
Schachsets und auf dem erfindungsgemässen Spielfeld
können zudem auch entlang einer Seite die Felder mit
den Buchstaben "A" bis "H" beschriftet sein und entlang
einer dazu vertikalen Seite die Zahlen "1" bis "8". Die
Beschriftung erfolgt vorzugsweise ausserhalb der
Schachfelder, d.h. der Rechtecke A resp. Felder A und
der Rechtecke B resp. Felder B.

Die Spielkarten und das erfindungsgemässe Spielkar-
tenset

[0032] Die Spielkarten des erfindungsgemässen

Schachsets wie auch des erfindungsgemässen Spielkar-
tensets weisen - um überhaupt Spielkarten zu sein - auf
mindestens einer Seite ein bestimmtes Sujet in einer be-
stimmten Farbe und/oder einem bestimmten Form oder
Muster auf. Solche Sujets sind dem Fachmann bekannt.
[0033] Die Spielkarten des erfindungsgemässen
Schachsets wie auch des erfindungsgemässen Spielkar-
tensets sind vorteilhafterweise aus flexiblem Material wie
beispielsweise aus herkömmlichem Spielkartenmaterial.
Da die Spielkarten zudem im Sinne der vorliegenden Er-
findung eine 2-dimensionale Form aufweisen - dies im
Gegensatz zu den bekannten Schachfiguren, welche ei-
ne 3-dimensionale Form besitzen - sind sie biegbar und
somit nicht starr.
[0034] Geeignete Materialien zur Herstellung solcher
Spielkarten sind dem Fachmann bekannt. Nicht-limitie-
rende Beispiele solcher Materialien umfassen Papier,
Karton, Kunststoff, Plastik und/oder Metall, wobei Papier,
Karton und oder Metall auch mit einem Kunststoffüber-
zug versehen sein kann. Oft ist es zudem hilfreich, wenn
die Spielkarten, beispielsweise mit einem Lack, oberflä-
chenbehandelt sind, um u.a. die Dauerhaftigkeit der Kar-
ten zu erhöhen.
[0035] Vorteilhafterweise sind die Spielkarten des er-
findungsgemässen Schachsets wie auch des erfin-
dungsgemässen Spielkartensets aus Material, wie bei-
spielsweise Papier und/oder Karton, mit einem Gewicht
von etwa 100 g/m2 bis etwa 400 g/m2, bevorzugt von
etwa 150 g/m2 bis etwa 350 g/m2, hergestellt.
[0036] Die Spielkarten des erfindungsgemässen
Schachsets wie auch des erfindungsgemässen Spielkar-
tensets weisen typischerweise eine Breite von etwa 2 bis
etwa 9 cm, bevorzugt von etwa 4 bis etwa 7.5 cm, ins-
besondere etwa 6 cm, und eine Länge von etwa 3 bis
etwa 14 cm, bevorzugt von etwa 6 bis etwa 11.5 cm,
insbesondere etwa 9 cm, auf.
[0037] Das erfindungsgemässe Schachset umfasst
mindestens 32 Spielsteine, d.h. Spielkarten. In einer Aus-
führungsform werden bevorzugt Spielkarten von be-
kannten, herkömmlichen Kartenspielen verwendet. Um-
fasst ein herkömmliches Kartenspiel mehr als 32 Spiel-
karten, können die restlichen Karten aus dem Spiel ge-
nommen werden. Es ist auch möglich, alle oder ein Teil
der überzähligen Spielkarten in ein leicht abgeändertes
Spiel einzubauen. Falls ein herkömmliches Kartenspiel
weniger als 32 Spielkarten umfasst, ist es möglich, zwei
oder mehr Kartenspiele miteinander zu kombinieren, um
die erforderlichen 32 Spielkarten zu erhalten. Daher sind
die für das erfindungsgemässe Schachset zu verwen-
denden Spielkarten nicht limitiert auf bestimmte Spiel-
karten.
[0038] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemässen Schachsets sind die Spielkarten her-
kömmliche Spielkarten. Nicht-limitierende Beispiele sol-
cher Spielkarten umfassen Jasskarten, Bridge Karten,
Poker Karten, Uno Karten, Skat Karten, Doppelkopf Kar-
ten, Canasta Karten, Gaigel Karten, Krambambuli Kar-
ten, Mau Mau Karten, Romme Karten, Tellerwäscher
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Karten, Schnipp Schnapp Karten und/oder Ligretto Kar-
ten.
[0039] In einer anderen bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemässen Schachsets werden die Spiel-
karten des erfindungsgemässen Spielkartensets mit den
auf den Spielkarten aufgedruckten einzelnen Schachfi-
guren eingesetzt.
[0040] Das erfindungsgemässe Spielkartenset um-
fasst 2 x 16 Spielkarten mit unterschiedlichen Farben
und/oder Muster, wobei auf den Spielkarten die einzel-
nen Schachfiguren aufgedruckt sind. Mit anderen Wor-
ten: 16 Spielkarten besitzen eine bestimmte Farbe
und/oder Muster, beispielsweise schwarz oder blau, und
die anderen 16 Spielkarten besitzen eine andere Farbe
und/oder Muster, beispielsweise hellgrau oder rot. Die
Farbe und/oder das Muster sind unwesentlich, solange
die einen 16 Spielkarten einfach optisch von den anderen
16 Spielkarten unterschieden werden können.
[0041] Auf dem erfindungsgemässen Spielkartenset
sind als einzelne Schachfiguren auf den Spielkarten je 1
König, 1 Dame, 2 Läufer, 2 Springer, 2 Türme und 8
Bauer aufgedruckt.
[0042] Somit sind insgesamt auf 2 x 8 Spielkarten des
erfindungsgemässen Spielkartensets die Schachfigur
"Bauer" abgebildet, auf 2 x 2 Spielkarten die Figur
"Turm", auf 2 x 2 Spielkarten die Figur "Springer", auf 2
x 2 Spielkarten die Figur "Läufer", auf 2 x 1 Spielkarte
die Figur "Dame" und auf 2 x 1 Spielkarte die Figur "Kö-
nig".
[0043] Die Spielkarten des erfindungsgemässen
Schachsets wie auch des erfindungsgemässen Spielkar-
tensets sind viel einfacher transportierbar, flexibel, be-
weglich und wesentlich weniger anfällig auf Zerstörung
als herkömmliche Schachfiguren.

Das Verfahren

[0044] Beim erfindungsgemässen Verfahren werden
auf das Spielfeld als Spielsteine keine Spielfiguren, ins-
besondere keine 3-dimensionalen Schachfiguren, son-
dern Spielkarten gelegt werden. Als Spielkarten können
die erfindungsgemässen Spielkarten, herkömmliche
Spielkarten von bekannten Kartenspielen oder auch
selbst hergestellte Spielkarten eingesetzt werden.
[0045] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemässen Verfahrens wird als Spielfeld ein zu-
sammenfaltbares und/oder zusammenrollbares Spiel-
feld eingesetzt.
[0046] In einer anderen bevorzugten Ausführungsform
wird ein Spielfeld aus Gewebe, Vlies, Textil, Tuch, Pa-
pier, Kunststoff, Seide, Samt, Baumwolle, Kunstfaser
und/oder Metallfolie eingesetzt.
[0047] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemässen Verfahrens wird das er-
findungsgemässe Spielfeld eingesetzt.

Verwendung

[0048] Gemäss vorliegender Erfindung können Spiel-
karten von herkömmlichen Kartenspielen zum Spielen
von Schach verwendet werden.
[0049] Dabei können im Wesentlichen Spielkarten al-
ler bekannten Kartenspiele verwendet werden, da sie alle
mindestens zwei optisch deutlich unterscheidbare Arten
von Spielkarten haben, wie beispielsweise schwarze
Karten und gleiche Karten in rot. Somit können beispiels-
weise Jasskarten, Bridge Karten, Poker Karten, Uno Kar-
ten, Skat Karten, Doppelkopf Karten, Canasta Karten,
Gaigel Karten, Krambambuli Karten, Mau Mau Karten,
Romme Karten, Tellerwäscher Karten, Schnipp Schnapp
Karten und/oder Ligretto Karten zum Spielen von Schach
verwendet werden.
[0050] Falls ein Spielkartenset keine 32 Spielkarten
aufweist, können zwei oder mehrere Spielkartensets mit-
einander kombiniert werden, um die erforderliche Anzahl
Spielkarten zu erhalten.
[0051] Oft ist ein Spielkartenset unterteilt beispielswei-
se in vier identische Arten von Spielkarten, die sich le-
diglich in Farbe, Form und/oder Muster unterscheiden.
Falls es von einer Art weniger als 16 Spielkarten gibt,
können beispielsweise zwei Arten zusammengelegt wer-
den. Besteht beispielsweise ein Spielkartenset aus den

schwarzen Poker Karten "Kreuz" ( ) und "Pik" ( )

und den roten Karten "Karo" (♦) und "Herz" ( ), kön-
nen vorteilhafterweise die schwarzen "Kreuz" und "Pik"
Karten und die roten "Karo" und "Herz" Karten zusam-
men gelegt werden. Als Schach-König wird je ein Spiel-
karten-König ausgewählt und die andere Königskarte
aus dem Spiel genommen. Das gleiche gilt für die
Schach-Dame und somit für die Spielkarten-Dame. Als
je zwei Schach-Läufer können beispielsweise die je zwei
10-er Karten, als zwei Schach-Springer die je zwei Kar-
ten-Buben, als zwei Schach-Türme die je zwei Karten-
Ass und als acht Schach-Bauer beispielsweise die 2-er

bis 9-er Karten vom schwarzen "Kreuz" ( ) resp. vom

roten "Herz" ( ) oder alle 6-er bis 9-er Karten einge-
setzt werden.
[0052] Als Spielvariante können den einzelnen Spiel-
karten (d.h. "Spielschachkarten") auch Punkte zugeord-
net werden. Bei einer Spielvariante kann das Ziel sein,
bis Schachmatt möglichst viel Punkte zu erlangen. Bei
dieser Spielform kann einer Bauer-Spielschachkarte und
dem Schach-Läufer diejenige Punktzahl zugeordnet
werden, die auf der Karte angegeben ist. Bei der oben
genannten Karten Anordnung kann beispielsweise ei-
nem Schach-Springer, d.h. dem Karten-Buben, die
Punktezahl 11 und den Schach-Türmen, d.h. den Karten-
Ass, und der Schach-Dame, d.h. der Spielkarten-Dame,
die Punktezahl 12 zugeordnet werden. Dem Schach-Kö-
nig, d.h. dem Spielkarten-König, muss keine Punktzahl
zugeordnet werden, da er über Sieg oder Niederlage ent-
scheidet.
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[0053] Durch die Zuordnung von Punkten ist es mög-
lich auch nach Punkten zu spielen und nicht nur nach
Sieg. Dies kann beispielsweise bei Remis von Vorteil
sein, wenn ein Spiel frühzeitig abgebrochen werden
muss und/oder - wenn bei einer Vielzahl von Schach-
spielen beide Spieler die gleiche Anzahl von Siegen auf-
weisen.
[0054] Dem Fachmann ist es bekannt wie er Spielkar-
ten von einem anderen Spielkartenset auf das Spielfeld
aufteilt und gegebenenfalls Punkte zuteilt.
[0055] Falls ein Spielkartenset mehr als 32 Spielkarten
aufweist, können die überzähligen Spielkarten entweder
fürs Spiel auf die Seite genommen werden und ignoriert
werden. Alternativ - oder zum Teil - können überzählige
Spielkarten durch eine Spieländerung das Spiel ergän-
zen und/oder bereichern. Beispielhaft wird erwähnt, dass
im oben erläuterten Beispiel die beiden überzähligen
Spielkarten-Damen zusätzlich ins Spiel gebracht werden
können, sobald ein Schach-Bauer, d.h. beispielsweise
eine 6-er bis 9-er Spielkarte, den gegenüberliegenden
Spielrand erreicht.
[0056] Somit bieten das erfindungsgemässe Schach-
set, die erfindungsgemässen Spielkarten, das erfin-
dungsgemässe Verfahren sowie die erfindungsgemässe
Verwendung von Spielkarten viele zusätzliche Spielva-
rianten von Schach.
[0057] Daher ist es überraschenderweise auch mög-
lich, das erfindungsgemässe Schachset, die erfindungs-
gemässen Spielkarten, das erfindungsgemässe Verfah-
ren sowie die erfindungsgemässe Verwendung von
Spielkarten auch in Form eines Computer Spiels vorliegt
resp. verwendet wird.
[0058] Im Folgenden wird eine nicht-limitierende, be-
vorzugte Ausführungsform des erfindungsgemässen
Schachsets und der erfindungsgemässen Verwendung
anhand der nachfolgenden Zeichnungen beschrieben,
die nicht einschränkend auszulegen ist und als Bestand-
teil der Beschreibung verstanden wird:

Fig.1 1 zeigt ein Spielfeld, d.h. Schachfeld, wobei
das Spielfeld im Wesentlichen ein rechteckiges
Spielfeld mit 8 x 8 Rechtecken ist und in wechsel-
weise 32 Rechtecke A, d.h. Felder A, und 32 Recht-
ecke B, d.h. Felder B, unterteilt ist, wobei sich die
Felder A optisch durch unterschiedliche Farbe, Hel-
ligkeit und/oder Muster von den Feldern B unter-
scheiden. Auf diesem Spielfeld sind anstelle von
Schachfiguren Spielkarten dargestellt. Weisse
Schachfiguren werden durch die roten Poker Spiel-

karten "Karo" (♦) und "Herz" ( ), schwarze
Schachfiguren durch die schwarzen Poker Karten

"Kreuz" ( ) und "Pik" ( ) dargestellt.

[0059] Die roten 6-er bis 9-er Spielkarten "Karo" (♦)

und "Herz" ( ) Spielkarten - in Fig. 1 in den Feldern

A2 bis H2 mit "  6", "  7", "  8", "  9", "♦9",

"♦8", "♦7" und "♦6" dargestellt - stehen für die Schach-
Bauern. Den einzelnen Karten kann optional auch der
entsprechende Wert zugeschrieben werden, d.h. die

Spielkarte "  6" auf dem Feld A2 trägt den Wert 6 und
die Spielkarte "♦9" auf dem Feld E2 trägt den Wert 9.
Analoges gilt für die schwarzen 6-er bis 9-er Spielkarten

"Kreuz" ( ) und "Pik" ( ) auf den Feldern A7 bis H7.
Die beispielsweise bei den Poker Karten vorhandenen
2-er bis 5-er Spielkarten können aus dem Spiel genom-
men werden. Alternativ können beispielsweise für die
weissen Schach-Bauern nur die 2-er bis 9-er "Herz"
Spielkarten verwendet werden, während alle 2-er bis 9-
er "Karo" Spielkarten aus dem Spiel genommen werden.

[0060] Die vier Spielkarten Asse "  A" (Feld A1),

"♦A" (Feld H1), "  A" (Feld H8) und "  A" (Feld A8)
werden im vorliegenden Beispiel als Schach-Türme ein-
gesetzt und können beispielsweise den Wert 12 besit-
zen.

[0061] Die vier 10-er Spielkarten "  10" (Feld B1),

"♦10" (Feld G1), "  10" (Feld G8) und "  10" (Feld
B8) werden im vorliegenden Beispiel als Schach-Sprin-
ger eingesetzt und können beispielsweise den Wert 10
besitzen.

[0062] Die vier Spielkarten Buben "  B" (Feld C1),

"♦B" (Feld F1), "  B" (Feld F8) und "  B" (Feld C8)
werden im vorliegenden Beispiel als Schach-Läufer ein-
gesetzt und können beispielsweise den Wert 11 besit-
zen.

[0063] Von den vier Spielkarten Damen "  D", "♦D",

"  D" und "  D" werden nur zwei Spielkarten Damen
als Schach-Damen für den Spielanfang eingesetzt, im

vorliegenden Beispiel sind dies die Herz-Dame "  D"

(Feld E1) und die Pik-Dame "  D" (Feld E8). Die Spiel-

karten Karo-Dame "♦D" und Kreuz-Dame "  D" kön-
nen ganz aus dem Spiel genommen werden. Alternativ
kann ein Bauer, d.h. eine 6-er bis 9-er Spielkarte, welche
die gegenüberliegende Seite erreicht, in die Karo-Dame

"♦D" und Kreuz-Dame "  D" umgewandelt werden.
So kann beispielsweise der weisse Schach-Bauer auf

Feld D2, d.h. die 9-er Spielkarte "  9", wenn er als
erster Bauer die Reihe 8 erreicht, in die Spielkarten-Da-
me "♦D" umgetauscht werden. Die Spielkarten Damen
können beispielsweise den Wert 24 besitzen.

[0064] Von den vier Spielkarten Königen "  K", "♦K",

"  K" und "  K" werden ebenfalls nur zwei Spielkarten
Könige als Schach-Könige eingesetzt. Im vorliegenden

Beispiel sind dies der Herz-König "  K" (Feld D1) und

der Pik-König "  K" (Feld D8). Die beiden anderen
Spielkarten Könige, den Karo-König "♦K" und Kreuz-Kö-

nig "  K" werden ganz aus dem Spiel genommen wer-
den und sind in Fig. 1 in Klammer dargestellt. Die Spiel-
karten Könige müssen keinen Wert besitzen, da sie über
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Sieg oder Niederlage entscheiden.

Patentansprüche

1. Schachset umfassend

- mindestens 32 Spielsteine, und
- ein Spielfeld, d.h. Schachfeld, wobei das Spiel-
feld im Wesentlichen ein rechteckiges Spielfeld
mit 8 x 8 Rechtecken ist und in wechselweise
32 Rechtecke A, d.h. Felder A, und 32 Rechte-
cke B, d.h. Felder B, unterteilt ist, wobei sich die
Felder A optisch durch unterschiedliche Farbe,
Helligkeit und/oder Muster von den Feldern B
unterscheiden,
dadurch gekennzeichnet, dass als Spielstei-
ne keine Spielfiguren sondern Spielkarten ein-
gesetzt werden.

2. Schachset nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schachset keine 3-dimensiona-
len Spielfiguren, insbesondere keine 3-dimensiona-
len Schachfiguren wie König, Dame, Läufer, Sprin-
ger, Turm und/oder Bauer, umfasst.

3. Schachset nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spielkarten eine Breite von
etwa 2 bis etwa 9 cm, bevorzugt von etwa 4 bis etwa
7.5 cm, insbesondere etwa 6 cm, und eine Länge
von etwa 3 bis etwa 14 cm, bevorzugt von etwa 6
bis etwa 11.5 cm, insbesondere etwa 9 cm, aufwei-
sen.

4. Schachset nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Spiel-
karten herkömmliche Spielkarten wie Jasskarten,
Bridge Karten, Poker Karten, Uno Karten, Skat Kar-
ten, Doppelkopf Karten, Canasta Karten, Gaigel Kar-
ten, Krambambuli Karten, Mau Mau Karten, Romme
Karten, Tellerwäscher Karten, Schnipp Schnapp
Karten und/oder Ligretto Karten.

5. Schachset nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Länge
und die Breite der Rechtecke des Spielfelds mindes-
tens die Länge und die Breite der Spielkarten auf-
weisen.

6. Schachset nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Spiel-
feld ein zusammenfaltbares und/oder zusammen-
rollbares Spielfeld ist.

7. Schachset nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Spiel-
feld aus Gewebe, Vlies, Textil, Tuch, Papier, Kunst-
stoff, Seide, Samt, Baumwolle, Kunstfaser und/oder

Metallfolie ist.

8. Schachset nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die unter-
schiedliche Farbe, Helligkeit und/oder Muster der
Felder A und/oder der Felder B auf das Spielfeld
gedruckt, gemalt, gezeichnet und/oder gepresst; ins
Spielfeld eingewoben, eingeflochten und/oder ein-
gearbeitet; und/oder bei der Herstellung des Spiel-
feldes eingebracht ist.

9. Schachset nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schachset zudem eine Spielanleitung, eine
Schachuhr, eine Schreibunterlage wie beispielswei-
se eine Schiefertafel und/oder einen Schreibblock,
einen Schreibstift wie beispielsweise einen Kreide-
stift, Bleistift und/oder Kugelschreiber, einen
Schwamm, gegebenenfalls mit Etui, und/oder ein
Etui zum Aufbewahren des Schachsets umfasst.

10. Spielfeld, geeignet zum Spielen von Schach mit
Spielkarten, wobei das Spielfeld im Wesentlichen
ein rechteckiges Spielfeld mit 8 x 8 Rechtecken ist,
das Spielfeld in wechselweise 32 Rechtecke A, d.h.
Felder A, und 32 Rechtecke B, d.h. Felder B, unter-
teilt ist und sich die Felder A optisch durch unter-
schiedliche Farbe, Helligkeit und/oder Muster von
den Feldern B unterscheiden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Spielfeld ein zusammenfaltba-
res Spielfeld ist und bevorzugt aus Gewebe, Vlies,
Textil, Tuch, Papier, Kunststoff, Seide, Samt, Baum-
wolle, Kunstfaser und/oder Metallfolie ist.

11. Spielkartenset umfassend 2 x 16 Spielkarten mit un-
terschiedlichen Farben und/oder Muster, dadurch
gekennzeichnet, dass auf den Spielkarten die ein-
zelnen Schachfiguren aufgedruckt sind.

12. Spielkartenset nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als einzelne Schachfiguren auf
den Spielkarten je 1 König, 1 Dame, 2 Läufer, 2
Springer, 2 Türme und 8 Bauer aufgedruckt sind.

13. Verfahren zum Spielen von Schach mit mindestens
32 Spielsteinen und einem Spielfeld, d.h. Schach-
feld, wobei das Spielfeld im Wesentlichen ein recht-
eckiges Spielfeld mit 8 x 8 Rechtecken ist, das Spiel-
feld in wechselweise 32 Rechtecke A, d.h. Felder A,
und 32 Rechtecke B, d.h. Felder B, unterteilt ist und
sich die Felder A optisch durch unterschiedliche Far-
be, Helligkeit und/oder Muster von den Feldern B
unterscheiden, dadurch gekennzeichnet, dass auf
das Spielfeld als Spielsteine keine Spielfiguren, ins-
besondere keine 3-dimensionalen Schachfiguren,
sondern Spielkarten gelegt werden.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass als Spielfeld ein Spielfeld nach An-
spruch 6, 7 und/oder 10 eingesetzt wird.

15. Verwendung von Spielkarten zum Spielen von
Schach.

13 14 
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